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2  Entscheidungen zum Unterricht 
2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan 

besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompe-

tenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, 

Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so 

dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt 

werden können. 

 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der 

Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die 

Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Sie ist laut Beschluss 

der Fachkonferenz verbindlich alle Unterrichtsvorhaben der 

Qualifikationsphase.  Die zeitliche Abfolge ist mit dem jeweiligen 

Kollegiumsteam der Jahrgangsstufe und dem aktuellen Schulbuch 

abzustimmen. 

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 

den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu ver-

schaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-

sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompeten-

zen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 

ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen 

erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichti-

gung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Ori-

entierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 

kann.
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2.1.1	Übersichtsraster	Unterrichtsvorhaben	

Die Kernlehrpläne betonen, dass eine umfassende mathematische Grundbildung im Mathematikunterricht erst durch die Vernetzung inhaltsbezogener (fachmathematischer) 
und prozessbezogener Kompetenzen erreicht werden kann. Entsprechend dieser Forderung sind die inhalts- und die prozessbezogenen Kompetenzen innerhalb aller 
Unterrichtsvorhaben eng miteinander verwoben. So werden in den Aufgaben immer wieder Fähigkeiten der vier prozessbezogenen Kompetenzbereiche Argumentieren und 
Kommunizieren, Problemlösen, Modellieren und Werkzeugnutzung aufgegriffen und geübt.  
Zusätzlich werden größere Aufgabenkontexte angeboten, die es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, sich intensiv mit einem Thema zu beschäftigen und einzelne 
prozessbezogene Fähigkeiten zu entwickeln. Auch wenn die prozessbezogenen Kompetenzen sich in allen Unterrichtvorhaben wiederfinden, werden in der folgenden Tabelle 
diejenigen Kompetenzbereiche und Kompetenzen aufgeführt, auf die in dem jeweiligen Unterrichtsvorhaben ein Schwerpunkt gelegt wurde. 
In Absprache mit den unterrichtenden LehrerInnen der Grundkurse können die Unterrichtsvorhaben III und IV an das Ende der Q2 geschoben werden, damit die Themen der 
Analysis in größerem zeitlichem Abstand mit den neu hinzukommenden Exponentialfunktionen wiederholt werden. 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Fortsetzung der Differenzialrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Funktionen: ganzrationale Funktionen 
• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebe-

reich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 
• Fortführung der Differenzialrechnung: Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funk-

tionstermen („Steckbriefaufgaben“) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Integralrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Integralrechnung: Produktsumme, orientierte Fläche, Bestandsfunktion, Integralfunktion, 

Stammfunktion, bestimmtes Integral, Hauptsatz der Differenzial- und Integralrechnung  
 

 
 
 
 
Zeitbedarf: GK: 24 Std. – LK: 35 Std. 

• Fortführung der Differenzialrechnung: Funktionsscharen 

 
Zeitbedarf: GK: 26 Std. – LK: 30 Std. 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Exponentialfunktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Funktionen: Exponentialfunktionen  
• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebe-

reich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Weitere Funktionen 

 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Funktionen: ganzrationale Funktionen, Exponentialfunktionen 
• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Null-

stellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 
• Fortführung der Differenzialrechnung: Produktregel, Extremwertprobleme, Rekonstruktion 

von Funktionstermen („Steckbriefaufgaben“) 
• Fortführung der Differenzialrechnung: Funktionsscharen • Funktionen: Sinusfunktionen der Form f(x)=a sin(bx+c)+d und entsprechende Kosinusfunk-

tion 
• Fortführung der Differenzialrechnung: Kettenregel, Funktionsscharen 

Zeitbedarf: GK: 19 Std. – LK: 26 Std. Zeitbedarf: GK: 22 Std. – LK: 25 Std. 



Schulinterner Lehrplan Mathematik Heinrich- Böll-Gymnasium - Stand: Juni 2025 

 

 
 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Vektoren, Geraden und Winkel 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Vektoroperation: Skalarprodukt 
• Schnittwinkel: Geraden 

 
 
 
Zeitbedarf: GK: 15 Std. – LK: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Ebenen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ebenen: Parameterform, Koordinatenform, Normalenvektor 
• Schnittwinkel: Geraden, Geraden und Ebenen, Ebenen 
• Schnittpunkte: Geraden und Ebenen 
• Lineare Gleichungssysteme 

 
Zeitbedarf: GK: 21 Std. – LK: 24 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema:  
Lagebeziehungen und Abstandsberechnungen 

 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Lagebeziehungen und Abstände: Punkte, Geraden, Ebenen (alle Kombinationen) 

 
 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema:  
Statistik und Wahrscheinlichkeit 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Mehrstufige Zufallsexperimente: Urnenmodelle, Baumdiagramme, Vierfeldertafeln, bedingte 

Wahrscheinlichkeiten, Pfadregeln 
• Kenngrößen: Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung 
• Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 

 
Zeitbedarf: GK: 29 Std. – LK: 29 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema:  
Binomialverteilung 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 
• Binomialverteilung: Kenngrößen, Histogramme 

 
Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema:  
Prognoseintervalle - Konfidenzintervalle - Normalverteilung 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Binomialverteilung: σ-Regeln 
• Beurteilende Statistik: Prognoseintervall, Konfidenzintervall, Stichprobenumfang 
• Normalverteilung: Dichtefunktion („Gauß’sche Glockenkurve“), Parameter μ und σ, Graph 

der Verteilungsfunktion 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

• Binomialverteilung: Binomialkoeffizient 
 
Zeitbedarf: GK: 21 Std. – LK: 25 Std. 
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK 

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK) 

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK) 

prozessbezogene 
Kompetenzerwartungen 

 
(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel I 
Fortsetzung der 
Differenzialrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen Funktionen und Analysis 
(1)  lösen biquadratische Gleichungen auch ohne 

Hilfsmittel 
(2)  führen Extremwertprobleme durch Kombina-

tion mit Nebenbedingungen auf Funktionen 
einer Variablen zurück und lösen diese 

(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen (…) sowie der Transformationen 
dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-
gestellungen 

(4)  bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe 
von Bedingungen, die sich aus dem Kontext 
ergeben 

(5)  interpretieren Parameter von Funktionen im 
Kontext der Fragestellung und untersuchen 
ihren Einfluss auf Eigenschaften von Funkti-
onsscharen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
ganzrationalen Funktionen, (…) sowie von 
Potenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
(…)  

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 
(…) im Kontext der Fragestellung 

(8)  deuten die Ableitung mithilfe der Approxima-
tion durch lineare Funktionen 

(23)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, (…) 

Funktionen und Analysis 
(1)  führen Extremwertprobleme durch Kombina-

tion mit Nebenbedingungen auf Funktionen 
einer Variablen zurück und lösen diese 

(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, (…) sowie der Transformationen 
dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-
gestellungen 

(3)  bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe 
von Bedingungen, die sich aus dem Kontext 
ergeben 

(4)  erläutern den Begriff der Umkehrfunktion am 
Beispiel der Wurzelfunktion unter Berücksich-
tigung des Graphen sowie des Definitions- 
und des Wertebereichs 

(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
ganzrationalen Funktionen (…) sowie der Po-
tenzfunktionen √𝑥 und !

"
 (…) 

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen im 
Kontext der Fragestellung 

(20)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen (…) 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen 
von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ablei-
tung einer Funktion auch abhängig von Pa-
rametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über 
den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 
digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit  

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick 
auf die Fragestellung 

Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingun-
gen  

3 UE 
 

 1 Wiederholung: Funktionen 
untersuchen 

4 UE  2 Substitution 

4 UE  3 Extremwertprobleme mit 
Nebenbedingungen 

4 UE 4 Ganzrationale Funktionen 
bestimmen 

5 UE 
 

 5 Funktionen mit Parametern 
untersuchen 

4 UE 6 Die Wurzelfunktion als Um-
kehrfunktion 

3 UE  7 Potenzfunktionen ableiten 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel II 
Integralrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 Erkundungen Funktionen und Analysis 
(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 

von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen und 
unbestimmten Integralen („Stammfunktionen“) 
im Kontext der Fragestellung 

(14)  interpretieren Produktsummen im Sachkontext 
als Rekonstruktion des Gesamtbestandes oder 
Gesamteffektes einer Größe 

(15)  deuten die Inhalte von orientierten Flächen im 
Kontext der Fragestellung 

(16)  skizzieren zum Graphen einer gegebenen 
Randfunktion den Graphen der zugehörigen 
Flächeninhaltsfunktion 

(17)  erläutern und vollziehen an geeigneten Bei-
spielen den Übergang von der Produktsumme 
zum Integral auf der Grundlage eines propä-
deutischen Grenzwertbegriffs 

(18)  begründen den Hauptsatz der Differenzial- und 
Integralrechnung unter Verwendung eines an-
schaulichen Stetigkeitsbegriffs und wenden 
den Hauptsatz an 

(19)  bestimmen ohne Hilfsmittel Stammfunktionen 
ganzrationaler Funktionen, nutzen vorgege-
bene Stammfunktionen (…) 

(20)  nutzen die Intervalladditivität und Linearität 
von Integralen 

(21)  ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamtef-
fekt einer Größe aus der Änderungsrate oder 
der Randfunktion 

(22)  ermitteln Flächeninhalte mithilfe von bestimm-
ten Integralen und uneigentlichen Integralen 
sowie Volumina von Körpern, die durch die 
Rotation um die Abszisse entstehen 

Funktionen und Analysis 
(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängig-

keit von Parametern mithilfe von vorgegebe-
nen und mit dem MMS ermittelten Ableitun-
gen im Kontext der Fragestellung 
 

(11)  interpretieren Produktsummen im Sachkon-
text als Rekonstruktion des Gesamtbestan-
des oder Gesamteffektes einer Größe 

(12)  deuten die Inhalte von orientierten Flächen 
im Kontext der Fragestellung 

(13)  skizzieren zum Graphen einer gegebenen 
Randfunktion den Graphen der zugehörigen 
Flächeninhaltsfunktion 

(14)  erläutern und vollziehen an geeigneten Bei-
spielen den Übergang von der Produkt-
summe zum Integral auf der Grundlage ei-
nes propädeutischen Grenzwertbegriffs 

(15)  erläutern geometrisch-anschaulich den 
Hauptsatz der Differenzial- und Integralrech-
nung und wenden ihn an 
 

(16)  nutzen vorgegebene Stammfunktionen und 
bestimmen ohne Hilfsmittel Stammfunktio-
nen ganzrationaler Funktionen 

(17)  nutzen die Intervalladditivität und Linearität 
von Integralen 

(18)  ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamt-
effekt einer Größe aus der Änderungsrate 
oder der Randfunktion 

(19)  ermitteln Flächeninhalte mithilfe von be-
stimmten Integralen 

 
 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 

der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch  

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum …  
– Ermitteln bestimmter und unbestimmter 
Integrale auch abhängig von Parametern 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer 

Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen inner-
halb des mathematischen Modells  

4 UE  1 Rekonstruktion einer Größe  

4 UE  2 Das Integral 

3 UE  3 Der Hauptsatz der Differen-
zial- und Integralrechnung 

4 UE  4 Regeln zur Bestimmung 
von Stammfunktionen 

5 UE  5 Integral und Flächeninhalt 

5 UE LK 6 Unbegrenzte Flächen - Un-
eigentliche Integrale 

6 UE LK 7 Volumen von Rotationskör-
pern 

4 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler. Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 Erkundungen Funktionen und Analysis 
(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 

Funktionen, Exponentialfunktionen, (…), der 
natürlichen Logarithmusfunktion und von Po-
tenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
sowie der Transformationen dieser Funktio-
nen zur Beantwortung von Fragestellungen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…), Exponentialfunktionen, der natürlichen 
Logarithmusfunktion (…) 

(10)  beschreiben die Eigenschaften von Exponen-
tialfunktionen der Form 𝑎"und erläutern die 
Besonderheit der natürlichen Exponential-
funktion (f‘=f) 

(11)  verwenden Exponentialfunktionen zur Be-
schreibung von begrenzten und unbegrenz-
ten Wachstums- und Zerfallsvorgängen und 
beurteilen die Qualität der Modellierung 

(12) untersuchen ausgewählte Funktionen, insbe-
sondere die natürliche Exponential- und Lo-
garithmusfunktion, auf Umkehrbarkeit und er-
mitteln in einfachen Fällen einen Funktions-
term der Umkehrfunktion unter Berücksichti-
gung von Definitions- und Wertebereich 

(13) erläutern den Zusammenhang zwischen dem 
Graphen einer Funktion und dem Graphen 
seiner Umkehrfunktion 

(23)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, Exponentialfunkti-
onen und daraus zusammengesetzten Funk-
tionen (…) 

Funktionen und Analysis 
(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 

Funktionen, Exponentialfunktionen, (…), der 
Potenzfunktionen √𝑥 und !

"
 sowie der Trans-

formationen dieser Funktionen zur Beantwor-
tung von Fragestellungen 

 
(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 

(…) der natürlichen Exponentialfunktion (…) 
(6) wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen 

der natürlichen Exponentialfunktion mit linea-
ren Funktionen an 

(9)  beschreiben die Eigenschaften von Exponen-
tialfunktionen der Form 𝑎"und erläutern die 
Besonderheit der natürlichen Exponential-
funktion (f‘=f) 

(10)  verwenden Exponentialfunktionen zur Be-
schreibung von begrenzten und unbegrenz-
ten Wachstums- und Zerfallsvorgängen und 
beurteilen die Qualität der Modellierung 

(20)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, der natürlichen 
Exponentialfunktion und daraus zusammen-
gesetzten Funktionen 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen 
von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ablei-
tung einer Funktion auch abhängig von Pa-
rametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über 
den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 
digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle 

Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-
sende reale Situationen zu  

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit  

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick 
auf die Fragestellung 

Pro-4 erkennen Muster und Beziehungen und ge-
nerieren daraus Vermutungen 

4 UE 1 Wiederholung: Exponential-
funktionen 

4 UE 2 Die natürliche Exponential-
funktion  

4 UE 3 Transformierte Exponential-
funktionen untersuchen  

3 UE 4 Ableitung beliebiger Expo-
nentialfunktionen  

4 UE 5 Begrenztes Wachstum 

4 UE LK 6 Die Logarithmusfunktion als 
Umkehrfunktion 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel IV 
Weitere Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 Erkundungen  Funktionen und Analysis 
(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 

Funktionen, Exponentialfunktionen, Sinus-
funktionen, Kosinusfunktionen, der natürli-
chen Logarithmusfunktion und von Potenz-
funktionen mit rationalem Exponenten sowie 
der Transformationen dieser Funktionen zur 
Beantwortung von Fragestellungen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…) Sinus- und Kosinusfunktionen, der natür-
lichen Logarithmusfunktion sowie von Po-
tenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
und wenden die Produkt- und Kettenregel an 

(9)  nutzen zusammengesetzte Funktionen 
(Summe, Produkt, Verkettung) zur Beschrei-
bung quantifizierbarer Zusammenhänge 

(23)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, Exponentialfunkti-
onen und daraus zusammengesetzten Funk-
tionen sowie mithilfe von Sinus- und Kosinus-
funktionen 

Funktionen und Analysis 
(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 

Funktionen, Exponentialfunktionen, der Si-
nusfunktion, der Kosinusfunktion, der Potenz-
funktionen √𝑥 und !

"
 sowie der Transformatio-

nen dieser Funktionen zur Beantwortung von 
Fragestellungen 

(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…) der Sinus- und Kosinusfunktion, sowie 
der Potenzfunktionen √𝑥 und !

"
 und wenden 

die Produktregel an 
(6)  wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen 

der natürlichen Exponentialfunktion mit linea-
ren Funktionen an  

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen im 
Kontext der Fragestellung 

(8)  nutzen in einfachen Fällen zusammenge-
setzte Funktionen (Summe, Produkt, Verket-
tung) zur Beschreibung quantifizierbarer Zu-
sammenhänge 

(20)  lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mit-hilfe von 
ganzrationalen Funktionen, der natürlichen 
Exponentialfunktion und daraus zusammen-
gesetzten Funktionen 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematik-system (MMS) zum … 

 – zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen  

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzi-
pien (Analogiebetrachtungen, Schätzen 
und Überschlagen, systematisches Probie-
ren oder Ausschließen, Darstellungswech-
sel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien 
verwenden, Invarianten finden, Zurückfüh-
ren auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprob-
leme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Ver-
allgemeinern)  

3 UE  1 Ableitung der Sinus- und 
Kosinusfunktion  

4 UE  2 Verkettung von Funktionen 

3 UE 3 Produktregel 

3 UE LK 4 Kettenregel 

4 UE  5 Zusammengesetzte Funkti-
onen untersuchen 

5 UE 6 Zusammengesetzte Funkti-
onen im Kontext 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 

 
(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel V 
Vektoren, Geraden und Winkel 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
(2)  deuten das Skalarprodukt geometrisch (Or-

thogonalität, Betrag, Winkel zwischen Vekto-
ren) und berechnen es 

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
(1)  deuten das Skalarprodukt geometrisch (Or-

thogonalität, Betrag, Winkel zwischen Vekto-
ren) und berechnen es 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechen-fertig-
keiten sicher an 

Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch 

4 UE 1 Wiederholung: Geraden und La-
gebeziehungen 
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4 UE 2 Zueinander orthogonale Vekto-
ren - Skalarprodukt 

(9)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten  

(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse 

(5)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten  

(9)  untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse 

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven 
Ope-11 nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstel-

len, Berechnen, Kontrollieren und Präsen-
tieren sowie zum Erkunden 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum … 

 - Darstellen geometrischer Situationen im 
Raum 

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei 
zur Lösung ein 

4 UE 3 Winkel und Schnittwinkel 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
 
 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel VI 
Ebenen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
(1)  stellen Ebenen, Parallelogramme und Drei-

ecke in Parameterform dar 
(3)  stellen Ebenen in Normalenform sowie in Ko-

ordinatenform dar und nutzen diese zur Ori-
entierung im Raum 
 

(5)  berechnen Schnittpunkte von Geraden mit 
Ebenen 

(6)  erläutern ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren für lineare Gleichungssysteme 

(7)  wenden ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren ohne digitale Mathematikwerkzeuge auf 
Gleichungssysteme mit maximal drei Unbe-
kannten an, die mit geringem Rechenauf-
wand lösbar sind 

(8)  interpretieren die Lösungsmenge von linea-
ren Gleichungssystemen 

(9)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten  

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
(2)  stellen Ebenen in Parameterform und in Ko-

ordinatenform dar 
(3)  verwenden Koordinatenformen von Ebenen 

zur Orientierung im Raum (Punktprobe, 
Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen, 
Normalenvektor) 

(4)  berechnen Schnittpunkte von Geraden mit 
Ebenen 

(7)  erläutern ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren für lineare Gleichungssysteme 

(8)  wenden ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren ohne digitale Mathematikwerkzeuge auf 
Gleichungssysteme mit maximal drei Unbe-
kannten an, die mit geringem Rechenauf-
wand lösbar sind 

(5)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten 

(6)  nutzen Symmetriebetrachtungen in geometri-
schen Objekten zur Lösung von Problemstel-
lungen und spiegeln Punkte an Ebenen in 
einfachen Fällen 

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 

Mathematiksystem (MMS) zum … 
–Lösen von Gleichungen und Gleichungs-
systemen auch abhängig von Parametern  
– Darstellen von geometrischen Situatio-
nen im Raum 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung 

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle 

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells. 

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittel-
frei zur Lösung ein 

Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingun-
gen 

3 UE  1 Der Gauß-Algorithmus 

4 UE LK 2 Lösungsmengen linearer 
Gleichungssysteme 

3 UE  3 Ebenen im Raum – die 
Parameterform 

4 UE  4  Koordinatenform und 
Normalenvektor 

4 UE  5  Schnittwinkel und Schnitt-
punkte 

4 UE  6  Geometrische Objekte im 
Raum 
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3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse  

(9)  untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse  

Pro-9 entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-
wege, planen Vorgehensweisen zur Lö-
sung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus. 

 Exkursion 
 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel VII 
Lagebeziehungen und 
Abstandsberechnungen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
(4)  untersuchen Lagebeziehungen von Ebenen 

sowie von Geraden und Ebenen  
(10)  bestimmen Abstände zwischen Punkten, Ge-

raden und Ebenen 
(11)  führen Spiegelungen an Ebenen durch 
(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situ-

ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse 

 Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 

Mathematiksystem (MMS) zum … 
–Lösen von Gleichungen und Gleichungs-
systemen auch abhängig von Parametern  
– Darstellen von geometrischen Situatio-
nen im Raum 

Pro-6 wählen geeignete Begriffe, Zusammen-
hänge, Verfahren sowie Medien und Werk-
zeuge zur Problemlösung aus 

Kom-5 formulieren eigene Überlegungen und be-
schreiben zunehmend komplexe ei-gene 
Lösungswege 

Kom-6 verwenden die Fachsprache und fachspe-
zifische Notation in angemessenem Um-
fang 

Kom-7 wählen begründet geeignete digitale und 
analoge Medien und mathematische Dar-
stellungsformen (graphisch-visuell, algeb-
raisch-formal, numerisch-tabella-risch, ver-
bal-sprachlich) aus 

Kom-8 wechseln flexibel zwischen mathemati-
schen Darstellungsformen 

Kom-9 dokumentieren und präsentieren Arbeits-
schritte, Lösungswege und Argumentatio-
nen vollständig und kohärent 

Kom-10 konzipieren, erstellen und präsentieren 
analoge und digitale Lernprodukte 

5 UE LK 1 Lagebeziehungen von 
Geraden und Ebenen 

5 UE LK 2 Abstand eines Punktes 
von einer Ebene 

5 UE LK 3 Abstand eines Punktes 
von einer Geraden 

5 UE LK 4  Abstand zwischen Gera-
den 

5 UE LK 5 Abstandsberechnungen 
in Kontexten 

5 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
 



Schulinterner Lehrplan Mathematik Heinrich- Böll-Gymnasium - Stand: Juni 2025 

 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)  

Kapitel VIII 
Statistik und 
Wahrscheinlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 Erkundungen Stochastik 
(1)  planen und beurteilen statistische Erhebun-

gen und nutzen dabei auch digitale Mathema-
tikwerkzeuge 

(2)  untersuchen und beurteilen Stichproben mit-
hilfe von Lage- und Streumaßen, und ver-
wenden das Summenzeichen 

(3)  verwenden Simulationen zur Untersuchung 
stochastischer Situationen und nutzen dabei 
auch digitale Mathematikwerkzeuge 

(4)  verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und 
ohne Zurücklegen) zur Beschreibung von Zu-
fallsprozessen und zur Berechnung von 
Wahrscheinlichkeiten 

(5)  bestimmen das Gegenereignis A%, verknüpfen 
Ereignisse durch die Operationen A\B, A ∩
B, A ∪ B und bestimmen die zugehörigen 
Wahrscheinlichkeiten 

(7)  beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente 
mithilfe von Baumdiagrammen und Vierfel-
dertafeln und berechnen damit Wahrschein-
lichkeiten 

(8)  prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsex-
perimente mithilfe von Vierfeldertafeln und 
Baumdiagrammen auf stochastische Unab-
hängigkeit 

(9)  lösen Problemstellungen im Kontext beding-
ter Wahrscheinlichkeiten 

(10)  erläutern den Begriff der Zufallsgröße an ge-
eigneten Beispielen und bestimmen Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufalls-
größen 

(11)  bestimmen und deuten den Erwartungswert, 
die Varianz und die Standardabweichung von 
diskreten Zufallsgrößen 

Stochastik 
(1)  planen und beurteilen statistische Erhebun-

gen und nutzen dabei auch digitale Mathema-
tikwerkzeuge 

(2)  untersuchen und beurteilen Stichproben mit-
hilfe von Lage- und Streumaßen und verwen-
den das Summenzeichen 

(3)  verwenden Simulationen zur Untersuchung 
stochastischer Situationen und nutzen dabei 
auch digitale Mathematikwerkzeuge 

(4)  verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und 
ohne Zurücklegen) zur Beschreibung von Zu-
fallsprozessen und zur Berechnung von 
Wahrscheinlichkeiten 

(5)  bestimmen das Gegenereignis A%, verknüpfen 
Ereignisse durch die Operationen A\B, A ∩
B, A ∪ B und bestimmen die zugehörigen 
Wahrscheinlichkeiten 

(6)  beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente 
mithilfe von Baumdiagrammen und Vierfel-
dertafeln und berechnen damit Wahrschein-
lichkeiten 

(7)  prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsex-
perimente mithilfe von Vierfeldertafeln und 
Baumdiagrammen auf stochastische Unab-
hängigkeit 

(8)  lösen Problemstellungen im Kontext beding-
ter Wahrscheinlichkeiten 

(9)  erläutern den Begriff der Zufallsgröße an ge-
eigneten Beispielen und bestimmen Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufalls-
größen 

(10)  bestimmen und deuten den Erwartungswert, 
die Varianz und die Standardabweichung von 
diskreten Zufallsgrößen 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechenfertigkei-
ten sicher an 

Ope-2 übersetzen symbolische und formale Spra-
che in natürliche Sprache und umgekehrt 

Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch  

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-10 recherchieren Informationen und Daten 

aus Medienangeboten (Printmedien, Inter-
net und Formelsammlungen) und reflektie-
ren diese kritisch 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer 
Daten und von Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit  

 

4 UE 1 Wiederholung: Wahrschein-
lichkeit 

3 UE 2 Verknüpfung von Ereignissen 

5 UE 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit – 
stochastische Unabhängigkeit 

5 UE 4  Simulationen  
 

4 UE 5 Daten erheben und mit Kenn-
größen beurteilen 

5 UE 6 Zufallsgrößen – Erwartungs-
wert und Standardabwei-
chung 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 

Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK 

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK) 

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK) 

prozessbezogene 
Kompetenzerwartungen 
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel IX 
Binomialverteilung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 
 

 Erkundungen Stochastik 
(6)  erklären die kombinatorische Bedeutung des 

Binomialkoeffizienten und berechnen diesen 
in einfachen Fällen auch ohne Hilfsmittel 

(12)  begründen, dass bestimmte Zufallsexperi-
mente durch binomialverteilte Zufallsgrößen 
beschrieben werden können 

(13)  erklären die Binomialverteilung und beschrei-
ben den Einfluss der Parameter n und p auf 
die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und 
die graphische Darstellung 

(14)  nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenn-
größen zur Beschreibung von Zufallsexperi-
menten und zur Lösung von Problemstellun-
gen  

(15)  interpretieren die bei einer Stichprobe erho-
bene relative Häufigkeit als Schätzung einer 
zugrundeliegenden unbekannten Wahr-
scheinlichkeit 

Stochastik 
(11)  begründen, dass bestimmte Zufallsexperi-

mente durch binomialverteilte Zufallsgrößen 
beschrieben werden können 

(12)  erklären die Binomialverteilung und beschrei-
ben den Einfluss der Parameter n und p auf 
die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und 
die graphische Darstellung 

(13)  nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenn-
größen zur Beschreibung von Zufallsexperi-
menten und zur Lösung von Problemstellun-
gen  

(14)  interpretieren die bei einer Stichprobe erho-
bene relative Häufigkeit als Schätzung einer 
zugrundeliegenden unbekannten Wahr-
scheinlichkeit. 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer 
Daten und von Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen 
– Variieren der Parameter von Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen 
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei 
binomialverteilten (…) Zufallsgrößen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit  

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln und Sätze sowie 
sachlogische Argumente 

Arg-6 entwickeln tragfähige Argumentationsket-
ten durch die Verknüpfung von einzelnen 
Argumenten, 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-
tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-
gern, Widerspruch), 

Arg-8 verwenden in ihren Begründungen ver-
mehrt logische Strukturen  

3 UE  1 Bernoulli-Experimente – 
Binomialverteilung 

4 UE LK 2 Binomialkoeffizienten 

4 UE  3 Erwartungswert und His-
togramme 

4 UE  4 Kumulierte Wahrschein-
lichkeiten 

3 UE  5 Standardabweichung 

4 UE  6 Probleme lösen mit der 
Binomialverteilung 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel X 
Prognose- und Konfidenzintervalle 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…  
 

 Erkundungen Stochastik 
(16)  ermitteln mithilfe der σ-Regeln Prognoseinter-

valle für die absoluten und relativen Häufigkei-
ten in einer Stichprobe und interpretieren diese 
im Sachkontext 

(17)  ermitteln auf Grundlage einer relativen Häufig-
keit ein Konfidenzintervall für den Parameter p 
einer binomialverteilten Zufallsgröße und inter-
pretieren das Ergebnis im Sachkontext 
(Schluss von der Stichprobe auf die Grundge-
samtheit) 

(18)  schätzen den für ein Konfidenzintervall vorge-
gebener Länge erforderlichen Stichprobenum-
fang ab 

(19)  unterscheiden diskrete und stetige Zufallsgrö-
ßen und deuten die Verteilungsfunktion als In-
tegralfunktion 

(20)  untersuchen stochastische Situationen, die zu 
annähernd normalverteilten Zufallsgrößen füh-
ren 

(21)  beschreiben den Einfluss der Parameter μ und 
σ auf die Normalverteilung und die graphische 
Darstellung ihrer Dichtefunktion („Gauß’sche 
Glockenkurve“) 

 Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematik-
system (MMS) zum… 
– Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei (…) im 
Leistungskurs auch normalverteilten Zufallsgrößen 
– Berechnen der Grenzen von Konfidenzintervallen 
im Leistungskurs  

Pro-1 stellen Fragen zu zunehmend komplexen Problemsi-
tuationen 

Pro-2 analysieren und strukturieren die Problemsituation 
Pro-10 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen und in-

terpretieren diese vor dem Hintergrund der Frage-
stellung 

Pro-12 vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungs-
wege und optimieren diese mit Blick auf Schlüssig-
keit und Effizienz 

Arg-4 erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen 
Kom-1 erfassen, strukturieren und formalisieren Informatio-

nen aus zunehmend komplexen mathematikhaltigen 
analogen und digitalen Quellen sowie aus mathema-
tischen Fachtexten und Unterrichtsbeiträgen 

Kom-2 beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungs-
wege und Verfahren 

Kom-3 erläutern mathematische Begriffe in innermathemati-
schen und anwendungs-bezogenen Zusammenhän-
gen 

Kom-4 erfassen und erläutern mathematische Darstellun-
gen, auch wenn diese nicht vertraut sind 

Kom-11 greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
Kom-12 nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafte-

ten, Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung 

Kom-14 vergleichen und beurteilen mathematikhaltige Infor-
mationen und Darstellungen in Alltagsmedien unter 
mathematischen Gesichtspunkten, 

Kom-15 führen Diskussionsbeiträge zu einem Fazit zusam-
men 

3 UE LK 1 Prognoseintervalle für abso-
lute Häufigkeiten 

5 UE LK 2 Prognoseintervalle für relative 
Häufigkeiten 

5 UE LK 3 Konfidenzintervalle 

4 UE LK 4 Stichprobenumfang schätzen 

5 UE LK 5 Normalverteilung 

3 UE Klausurtraining 
Rückblick 
Probeklausur 

 Exkursion 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Überfachliche Grundsätze: 

• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 

bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts berücksichtigen das 

Leistungsvermögen der Lernenden. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

• Medien und Arbeitsmittel werden schülerorientiert eingesetzt. 

• Die Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler. 

• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler. 

• Die Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 

• Der Unterricht fördert situationsbedingte strukturierte und funktionale 

Arbeitsweisen (Gruppen- Partner-, Einzelarbeit, Arbeit im Plenum) 

• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

• Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Umgang 

mit Schülern. 

Fachliche Grundsätze: 

• Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer 

Förderung des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

• Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige 

Gedanken zu äußern und zur Diskussion zu stellen. 

• Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und 

Tipps gefördert und unterstützt. 
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• Die Einstiege in neue Themen erfolgen mithilfe sinnstiftender Kontexte, die an 

das Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren Bearbeitung sie in die 

dahinterstehende Mathematik führt. 

• Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wissen aktiv 

konstruieren und in der sie angemessene Grundvorstellungen zu neuen 

Begriffen entwickeln können. 

• Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertigkeiten 

„wachgehalten“. 

• Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben eingesetzt. 

• Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger 

Dokumentation der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

• Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen 

Elementen geachtet. 

• Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt 

dienen. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Diese sind dem Leistungsbewertungskonzept zu entnehmen 
 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

Lambacher Schweizer Mathematik, Qualifikationsphase Grundkurs, Nordrhein-
Westfalen, Klett Verlag 

 
Taschenrechner Casio fx 810 DX CW 

 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

s. Schulprogramm des HBG 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Voraussichtlicher Termin jährlich am Ende des Schuljahres. 


